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Der Krieg.

Berlin . 24. Nov. (WTB. Nichtamtlich.) Durch
den dem Reichstag nunmehr zugegangenen Gesetz¬
entwurf betreffend die Feststellung eines zweiten
Nachtragsetats zum Reichshaushaltetat für das
Rechnungsjahr 1914 wird der Reichskanzler ermächtigt,
zur Bestreitung einmaliger außerordentlicher Ausgaben
abermals die Summe von 5 Milliarden Mark
im Wege des Kredits flüssig zu machen. Ferner
wird der Reichskanzler ermächtigt, zur vorübergehenden
Verstärkung der ordentlichen Betriebsmittel der Reichs¬
hauptkasse über den im Etatgesetz angegebenen Betrag
hinaus nach Bedarf Schatzanweisungen bis zur Höhe
von 400 Millionen Mark auszugrben. In den Er¬
läuterungen heißt es. daß von dem neu bewilligten
Kredit ein Betrag bis zu 200 Millionen nach näherer
Bestimmung des Bundesrates bereitgestellt wird zur
Gewährung von Wochenbeihilfen während des Krieges
sowie zur Unterstützung von Gemeinden oder Ge-
meindeverbänden auf dem Gebiete der Kriegswohl-
fahrtpflege, insbesondere der Erwerbslosenfürsorge
und der die gesetzlichen Mindestsätze übersteigenden
Unterstützung von Familien in den Dienst einge¬
tretener Mannschaften.

Berlin,  27 . Nov. (WTB.) Zur Lage im
Osten  schreibt der „Berliner Lokalanzeiger": Noch
ist die Entscheinung im Osten nicht gefallen, aber
trotzdem kann der Bericht über den großen Kampf
südlich von Lodz als ein großer Sieg angesehen
werden. Vor allem interessiert uns die Feststellung,
daß nicht nur aus dem Osten, sondern auch aus dem
Süden russische Verstärkungen eintreffen. Es ist
somit anzunehmen, daß der früher gemeldete Erfolg
bei Lowicz für die österreichisch-ungarische Armee die
Lage in Galizien und in den Karpathen erleichtert.
Von größter Bedeutung ist auch der enorme Verlust,
den die Russen an Kriegsmaterial erlitten haben.
Es ist bekannt, daß es den Russen schwer fällt, dieses
zu ersetzen. Die Niederlage der Russen wird diese
zwingen, ihre Streilkräfte möglichst zum Schutz
Jwangorods und Warschaus zusammenzuziehen.

Berlin,  27 . Nov. Das „Berliner Tageblatt"
meldet aus Christiania: Der russische Generalstab
gibt bekannt: Große deutsche Truppenmassen, die
am 20. November in der Gegend von Strykow-
Tuszyrn vorgebrochen waren und auf allen Seiten
von unseren Truppen bedrückt werden, machen jetzt
die größten Anstrengungen, um sich einen Weg nach
Norden zu bahnen. In dem Kampf in der Gegend
von Czenstochau-Krakau haben unsere Truppen augen¬
scheinlich ein Uebergewicht erreicht.

Budapest , 25. Nov. (W-B.) Die Blätter¬
meldung, daß die im Komitat Ung eingebrochenen
Russen zurückgeworfen wurden, wird bestätigt. Auch
im Komitat Zamphin wurden sie zum Rückzug
gezwungen. Das Betriebspersonal der in jener
Gegend geräumten Bahnstationen wurde zurück¬beordert.

London,  26 . Nov. (WTB.) Beach Thomas
schreibt in der „Daily Mail" über die deutschen
Truppen:  Die Deutschen haben sich als sehr
erfahrene Kämpfer erwiesen. Die erstaunliche indi¬
viduelle Geschicklichkeit der Deutschen ist eine der
Ueberraschungen der späteren Studien dieses Krieges.
Die Einzelleistungen deutscher Soldaten sind hervor¬
ragend. Wenn die Maschine zu versagen beginnt,
kommt der einzelne Mann zur Geltung. Dieser
Sieg des Einzelnen über die Schwere der Maschine
ist nicht gering anzuschlagen. — In demselben
Artikel schreibt Thomas: Es gibt einen Punkt
nördlich von Apern, wo die Laufgräben der Gegner
nur 50 Aards von einander liegen. Dort ist die
homerische Art, mit Worten zu fechten, eingerisfen.
Unter den Franzosen ist einer, der gut deutsch kann
und imstande ist, Beleidigungen hinüberzurufen, wie

sie in Berlin gewürdigt werden. Umgekehrt ist im
deutschen Laufgraben ein Deutscher, der gut französisch
kann. Jeden Morgen rufen sich beide Parteien an
und fragen, ob der Gegner noch am Platze sei.

Amsterdam , 25. Nov. (Privattel.) Die Ver¬
luste Rußlands und Frankreichs belaufen sich nach
schweizerischen Schätzungen bis zum 1. Nov. auf
folgende Ziffern: Rußland: 327 000 Tote, 575000
Verwundete und 332 000 Gefangene. Frankreich:
130000 Tote, 370000 Verwundete und 167 000
Gefangene.

London,  26 . Nov. (WTB.) Die Admiralität
veröffentlichte gestern abend die Verlustliste der
englischen Flotte seit Beginn des Krieges. Die Liste
führt 220 Offiziers als tot, 37 als verwundet und
51 als vermißt oder interniert auf. ferner an Mann-
schäften 4107 Tote, 436 Verwundete und 2492
Vermißte oder Internierte.

Bern,  26 . Nov. Im Hinblick auf dis Neu-
tralitätsverletzung schweizerischen Gebietes durch eng¬
lische und französische Flieger hat der Bundesrat
jetzt eine Verordnung erlassen, wonach jeder feind¬
liche Flieger sofort und ohne besonderen höheren
Befehl herunterzuschießen  ist . Gleichzeitig ist
gegen die in Frage kommenden Grenzschutzkomman¬
dos eine Untersuchung eingeleitet, um festzustellen,
ob die fremden Flieger an der Grenze rechtzeitig
gesichtet worden sind. Der deutschen Regierung ist
eine Aufklärung seitens des Bundesrats bereits zu¬
gegangen.

Turin,  25 . Nov. (WB.) Nach der „Gazetta
del Popolo" beschießen die Deutschen seit dem
3. Nov. täglich 6 Stunden Bethune. Die Be¬
völkerung flüchtet.

Madrid.  26 . Novbr. Das Blatt „Mundo"
nennt die Niederlage, welche die Franzosen bei
Kanifra erlitten, die schwerste Schlappe,  welche
die Franzosen im letzten Jahrzehnt in Marokko er¬
litten haben.

Rotterdam,  26 . Nov. Nach Meldungen aus
Kapstadt sind starke Abteilungen berittener Buren
bei Hoopstadt aufgetaucht. Aus Kapstadt wurden
Verstärkungen nach Bloem Fontain abgesandt. Wo
sich Dewet zurzeit befindet, ist unbekannt.

Mailand,  25 . Nov. (WTB.) Einer Meldung
des „Corriere della Sera" aus Kairo  zufolge, hat
die Bevölkerung nicht die geringste Kenntnis von
den Ereignissen an der Grenze Aegyptens und dem
Krieg in Europa. Die Engländer üben die strengste
Zensur über den Telephon-, Telegraphen- und Post-
verkehr aus. Den ankommenden Reisenden werden
sogar Zeitungsausschnitte aus der Brieftasche ge¬
nommen. Die Ausrufung von Hussein Pascha Khemal
zum Sultan von Aegypten nnd Kalifen der Araber,
die auf den 19. Oktober festgesetzt war, ist noch
nicht erfolgt.

Mailand,  26 . Nov. Nach einer Meldung des
Seehandelsamts wurden 15 deutsche und österreichische
Schiffe zum Verlassen des internationalen Suezkanals
genötigt. Sie wurden darauf von englischen Kriegs¬
schiffen nach dem englischen Alexandrien gebracht.

Köln,  26 . Nov. (GKG.) Die „Köln. Ztg."
meldet von der holländischen Grenze: Eine ge¬
heimnisvolle und wohl auch andere Auslegung fähige
Geschichte aus Indien spiegelt sich in folgendem
Telegramm der „Times" aus Bombay vom 22. Nov.
ab: Eine hier ausgegebene amtliche Mitteilung über
Einzelheiten über die Ermordung des Majors
Anderson vom 13. Baludschen Regiment. Er wurde
von einem fanatischen Mahsut durch einen Bajonett¬
stich in den Rücken getötet, während er die Landung
von Truppen leitete. Der Mörder wurde ergriffen.
Um die übrigen Mahsuts vor der Rache der Mann¬
schaften aus anderen Stämmen und den Sepoys zu
schützen(I), die über das Verbrechen erbittert waren,
mußten sie in Sicherheit gebracht werden. Verbrechen

dieser Art sind leider allzu häufig in den Ein-
geborenen-Regimentern, die Mahsuts unter ihren
Mannschaften zählen.

Berlin.  26 . Nov. Die „Franks. Zeitung" er¬
fährt aus Tokio: Gegen das deutsche Geschwader,
das kürzlich das englische vor Chile vernichtete, find
seit dem 21. ds. Mts. in drei Geschwadern 22 Kriegs¬
schiffe der Verbündeten vereinigt. 22 gegen 51

Konstantinopel,  26.Nov. (WBB. Nicht amtl.)
Zwei Schecks der Senussi.  die hier eingetroffen
sind, erklärten Vertretern türkischer Blätter gegenüber,
daß sie in allen türkischen Staaten, wohin sie ge¬
kommen seien, mit großen Ehrenbezeugungen emp¬
fangen worden seien. Der Große Scheck habe be¬
reits vor der Proklamierung des heiligen Krieges,
allen Schaujas in Marokko, Tunis und Aegypten
befohlen, den heiligen Krieg gegen die Franzosen
zu beginnen. Die Streitkräfle der Senussi, die gegen
England  marschieren sollten, beliefen sich schon auf
einige hunderttausend Krieger. Der Krieg sei nicht
gegen Italien  gerichtet, sondern gegen die krieg-
sührenden, dem Kalifen feindlichen Mächte. — Das
„Berliner Tageblatt" meldet aus Konftantinopel:
Der Bruder des Schecks der Senussi erklärte in
einem Gespräch: Der Haß der Senussi richtet sich
jetzt vor allem gegen Frankreich und England. Wir
zählen, so sagte er, mehr als 100 000 Krieger. Jetzt
ist die Stunde des Kampfes gekommen. Ueberall
sind die Mohammedanerbereit, in dem Kampf gegen
die Unterdrücker des Islam zu siegen oder zu sterben.
Schon haben die Glaubensbrüder in Fez sich gegen
die Franzosen erhoben und bald wird der heilige
Krieg in allen von Frankreich und England unter¬
drückten Reichen auflodern.

Von der holländischen Grenze,  25 . Nov
Das Rrutersche Büro meldet aus New-Aork,  daß
die bis zum7. November von den kriegführenden
Mächten an die Vereinigten Staaten gegebenen
Aufträge  auf einen Wert von 1000 Millionen
geschätzt werden. Ein Nrwyorker Geschäftsmann soll
allein für die Lieferung einer Anzahl Güter über
60 Millionen zu fordern haben. Einzelne Fabriken
werden erweitert, um den an sie gestellten Ansprüchen
gerecht zu werden. Die FirmaA. E. W. Bliß in
Brooklyn, die Geschosse anfertigt, kann unmöglich
alle ihr erteilten Aufträge aussühren und ähnlich
verhält es sich mit der Firma Tindel-Morris in
Pennsylvania, wo 2Vr Millionen Geschoßmäntel für
französische Rechnung angefertigt werden. In Pitts¬
burg ist eine Lieferung im Wert von4 Millionen
Mark für Werkzeuge zum Herstellen von Laufgräben
erteilt worden. Die Auflieferung soll auf Island
geschehen. Die weitere Bestimmung ist unbekannt.
Die amerikanischen Schuhfabriken haben Aufträge
für zwei Millionen Paar Schuhe. Die Fore-River
Shipbuilding Coop. berichtet, daß sie einen Auftrag
aus 20 Unterseeboote im Wert von rund 40 Mill.
Mark erhalten haben. Es ist aber nicht bekannt,
für wessen Rechnung diese Boote angefertigt werden.

In Wien hat eine sehr beachtenswerte Kriegs¬
tagung der Industriellen Oesterreichs ftatt-
gefunden. In dieser Versammlung kam zum Aus¬
druck, daß die österreichische Industrie voll fester
Zuversicht für den endgültigen Sieg der verbündeten
Reiche Deutschland und Oesterreich Ungarn sei, und
daß die österreichische Industrie den Krieg auch
wirtschaftlich durchhalten werde, und daß sie auch
unerschütterlich auf die Tapferkeit der österreichisch-
ungarischen Armee vertraue. Die gesamte Industrie
Oesterreichs, vertreten durch drei große zentrale Ver¬
bände, hat an den Kaiser Franz Jofef auch ein
Huldigungstelegramm gesandt und ebenso ein Tele¬
gramm an den Kaiser Wilhelm, den in Treue be¬
währten Bundesgenossen des geliebten Kaisers Franz
Josef. Das Telegramm an den Kaiser Wilhelm
enthielt die besten Wünsche für Deutschlands Heere
unter der Führung Kaiser Wilhelms. Auch sei er-



wähnt , daß der Vorstand des deutschen Bundes der
Industriellen in Berlin ein Begrüßungstelegramm an
die Versammlung der Industriellen Oesterreichs nach
Wien geschickt hat , und darin der Auffassung Aus¬
druck verlieh , daß die deutsche Industrie sich mit der
österreichischen einig in dem Bewußtsein fühle , daß
der den verbündeten Reichen aufgezwungene Krieg
bis zur endgültigen Niederwerfung der Feinds durch¬
gekämpft werden müsse, um uns und den kommenden
Geschlechtern den für unsere Kultur und Volkswirt¬
schaft notwendigen dauernden Frieden , den wir durch
die österreichisch - ungarische und deutsche Friedens¬
politik der lctz' en Jahre gesichert glaubten , zu er¬
kämpfen.

Württemberg.
Stuttgart,  25 . Nov . Nach einem vom General¬

kommando genehmigten Feldpostbrief , der im „Neuen
Tagblatt " zum Abdruck kommt, hat der Kaiser  mit
dem Kronprinzen am 20 . November die im Feld
stehenden Württemberger besucht. Er gratulierte den
Truppen zu den Auszeichnungen und sprach seine
Anerkennung über die Leistungen in etwa folgenden
Worten aus : „ Ich gratuliere Ihnen zu Ihren
Auszeichnungen und freue mich, daß Sie so reich
geschmückt sind . Sie haben schöne Erfolge gehabt,
fahren Sie so fort . Nicht nur hier , sondern auch
bei allen anderen Armeen haben die Pioniere Großes
geleistet . Ich habe schon im Frieden sehr viel von
Ihrer Waffe gehalten und für dieselbe getan —
ohne die Pioniere geht es überhaupt nicht mehr vor¬
wärts . Ich gratuliere Ihnen !" Im Lager der
Grenadiere hielt der Kaiser eine kurze Ansprache,
mit ungefähr folgendem Inhalt : „ Ich freue mich.
Euch Schwaben gesehen zu haben . Ich kenne Euch
als tapferen Volksstamm . Ihr habt Euch Eurer
Väter würdig gezeigt und schöne Erfolge erreicht,
trotz großer Verluste . Es geht jetzt langsam voran,
aber sicher. Vor kurzem habe ich die Freude gehabt.
Euren Landesherrn S . M . den König zu sprechen.
Seiner wollen wir heute gedenken und rufen : S . M.
der König Wilhelm II . Hurra , Hurra , Hurra !"

Stuttgart,  24 . Nov . Von den Zöglingen der
8 württembergischen evangelischen Lehrerseminare sind
bis Ende Oktober 150 unter die Fahnen getreten,
darunter 40 allein vom Seminar Backnang ; 130
davon sind Kriegsfreiwillige . Die große Mehrzahl
gehört den Jahrgängen 1895 (46 ) und 1896 (56)
an ; 22 zählen 17 , je einer gar nur 16 und 15 Jahre.
Die meisten sind nun ins Feld abgegangen , einer
ist bereits gefallen , einer hat in den Kämpfen um
Ipern das Eiserne Kreuz erworben . Die Schul¬
verwaltung ist laut „Staatsanzeiger " den Kriegs¬
teilnehmern dadurch entgegengekommen , daß den
Angehörigen der obersten Klasse das Zeugnis über
die Befähigung zu unständiger Verwendung ohne
besondere Prüfung auf Grund ihrer durchschnittlichen
Jahresleistungen ausgestellt wurde , während den
übrigen Zöglingen der Rücktritt in die betreffenden
Klassen Vorbehalten bleibt.

Stuttgart,  25 . Nov . Bei Erkundigungen
nach Vermißten  ist wiederholt die Angabe der
Erkennungsnummer verlangt worden . Auf eine An¬
frage teilt der Staatsanzeiger mit , daß die Nummern
der Erkennungsmarken der Mannschaften der Feld-
trupprn teilweise den Ersatztruppenteilen der Feld¬
truppen bekannt sind. An diese wären also etwaige
Anfragen zu richten.

Stuttgart,  25 . Nov . Die Gesamtzahl der in
Frankreich gefangen gesetzten deutschen Zivilgefangenen
beträgt ohne die männlichen Personen zwischen 17
bis 55 Jahren 25000 . Die männlichen Personen
im militärdienstlichen Alter bleiben während der
ganzen Kriegsdauer kriegsgefangen . Bis jetzt wurden
über Singen 2400 Personen , Frauen , Mädchen,
Kinder und ältere Männer aus Frankreich nach
Deutschland zurückbefördert . Es kommen jetzt täglich
ungefähr 70 — 300 dieser ausgewiesenen Flüchtlinge
dort an . Die österreichisch -ungarischen Staatsange¬
hörigen fahren von Zürich über Rorschach und Bregenz
weiter . Die französische Regierung , die tägliche
Transporte mit 700 —800 Personen angesagt hatte,
hält auch hierin , wie das „Neue Tagbl ." schreibt,
ihr Wort nicht.

Stuttgart,  25 . November . Major Theodor
Sproesser  vom Jnf .Regt . 125 wurde mit dem
Eisernen Kreuz 1. und 2 . Klasse sowie vom König
mir dem Ritterkreuz des Militärverdienstordens aus¬
gezeichnet, Er ist in der Familie der dritte Träger
dieser vor dem Feind erworbenen Kriegsauszeichnung.
Sein Vater , der verstorbene Generalmajor Theodor
v . Sproesser , erhielt diese als Hauptmann im deutsch¬
französischen Kriege 1870 vor Paris , sein Großvater,

Karl Wilhelm v. Sproesser , Major im Ehreninvaliden¬
korps , als Leutnant in den Freiheitskriegen.

Ulm,  24 . Nov . An Gefangenen erhalten wir
hier wieder einen großen Zuwachs . Für die nächsten
Tage ist die Ankunft von 3000 Russen angesagt.
Um ihnen Unterkunft verschaffen zu können , wurden
die bisher von den Franzosen besetzt gehaltenen
Baracken in der Friedrichsau geräumt . Ein Teil
soll auf dem Eselsberg Quartier finden und ein
weiterer Teil soll nach Münsingen kommen.

Heilbronn,  24 . Nov . Heute nachmittag 5 Uhr
brach im Salzwerk Heilbronn Feuer aus , das großen
Umfang annahm . Die Salzmühle ist vollständig
niedergebrannt , ein langgestreckter Bau , der erst vor
zwei Jahren errichtet wurde . Dank dem schnellen
Eingreifen der Feuerwehr konnte ein weiteres Um¬
sichgreifen verhütet werden . Die Büroeinrichtungen,
der Einfahrtsschacht und die Lagerräume sind ver¬
schont. Es heißt , daß das Feuer durch eine Kesfel-
explosion entstanden sei. Der Schaden ist noch nicht
festgestellt.

Freudental O/A.  Besigheim , 25 . Nov . Schult¬
heiß Kübler  kannte dieser Tage auf eine 40jährige
Dienstzeit als Oltsvorsteher der hiesigen Gemeinde
zurückblicken. Die bürgerlichen Kollegien haben ihm
aus diesem Anlaß als Zeichen der Dankbarkeit für
die erfolgreiche Tätigkeit das Ehrenbürgerrecht ver¬
liehen.

Kus Staöt » Bezirk unS Umgebung»

G

Der Gefreite Karl Lillich von Schwann,
Sohn der Witwe Lillich , mit 2 Brüdern im Feld
stehend , Jnf .-Reg . 119 , hat am 7. Oktober das
Eiserne Kreuz  erhalten und wurde am 13 . Nov.
zum Unteroffizier befördert.

Das Eiserne Kreuz  erhielt Ober Stabsarzt
Dr . Schüz von der Charlottenhöhe  bei Calm¬
bach sowie der Vizefeldwebel . Fahnenträger Groß¬
mann von Höfen a . d. E.

Das Eiserne Kreuz  haben weiter erhalten:
Reservist Hermann Eisele,  Sohn des verst.
Schreinermeisters Eisele . und Musketier Hermann
Aberle,  Sohn des Christian Aberle , beide von
Wildbad.

Auszug  aus der Zusammenstellung der in den
Verlustlisten der nicht württembergischen Heeres-
kontingente , sowie der Marine verzeichneten Würt¬
temberger  im Staatsanzeiger vom 21 . Nov . 1914
Nr . 278:

Jnf .Regt . Nr . 169 , 3 . Bataillon , Villingen.
Res . Georg Keck, Beinberg . l . verw.

Jnf .Regt Nr . 170 , Stab I und Ersatzbataillon,
Offenburg.

Res . Adolf Becker, Giäfenhausen , verw.
Musk . Wilhelm Trautmann , Wildbad , verw.

Reserve -Infanterie Regiment Nr . 31.
Gefr . Alfred Martin , Herrenalb , durch Unfall verletzt.

Neuenbürg,  26 . Nov . In der heute im
Staatsanzeiger erscheinenden 68 . württ . Verlustliste
vom 26 . Nov . sind aus dem hiesigen Bezirk folgende
Namen ausgeführt:

Infanterie -Regiment 125 , Stuttgart
1 . Kompanie:

Kriegssreiw . Otto Rubensdöiffer . Neuenbürg , verw .,
„ Emil Jordan , Gräfenhausen , gefallen,

Reservist Karl Haag , Sprollenhaus , l . verw.
2 . Kompanie:

Musketier Gustav Gerwig , Neusatz , l . verw.
3 . Kompanie:

Kriegssreiw . August Renschlrr . Calmbach , verw .,
Ersatzreservist Adolf Volle , Calmbach , verw.

4 . Kompanie:
Landwehrm . Ludwig Adam , Loffenau , gefallen,
Ersatzreservist Gottlob Gönner , Ottenhausen , verw .,
Reservist Michael Stahl , Jgelsloch , vermißt,
Ersatzreservist Friedrich Theurer , Calmbach , vermißt.

5 Kompanie:
Musketier Friedrich Volz , Calmbach , l . verw .,
Kriegssreiw . Karl Barth , Calmbach , l . verw .,
Musketier Emil Adam , Loffenau , vermißt,
Ersatzreservist Eberhardt , Langenbrand , l . verw.

7 . Kompanie:
Musketier Karl Großmann , Schömberg , gefallen,

8 . Kompanie:
Gefr . d. Res . Friedrich Pfau , Wildbad , verw .,
Musketier Gustav Wolfinger , Obernhausen , verw .,

z Reservist Wilhelm Weik , Calmbach , gefallen,
Musketier Rudolf Schönthaler , Schwann , gefalle » .

9 . Kompanie:
Reservist Karl Knöller , Höfen , verw .,

„ Wilhelm Regelmann , Birkenfeld , verw .,
Musk . Adolf Großmann , Ottenhausen , schw. verw.

10 . Kompanie:
Musketier Karl Wieland , Arnbach , verw.

11 . Kompanie:
Ersatzreservist Wilhelm Eitel , Wildbad , verw .,
Kriegssreiw . Wilhelm Rolhfuß , Wildbad , verw .,
Ersatzreservist Wilhelm Haag , Sprollenhaus , verw ..
Gefr . Karl Pfeiffer II , Conweiler , verw .,
Ersatzreservist Wilhelm Pfeiffer , Wildbad , verw.
Musketier Emil Bauer , Neusatz , verw.

12 . Kompanie:
Reservist Christian Dürr . Kapfenhardt , verw .,
Musketier Friedrich Oelschläger , Birkenfeld , verw .,
Ersatzreservist Friedrich Keppler , Grunbach , verw.

Berichtigung zur Verlustliste Nr . 22:
Reserve -Infanterie Regiment 119

4 . Kompanie:
Reservist Hermann Leistner , Höfen a . E ., gefallen.

Berichtigung zur Verlustliste Nr . 35:
Infanterie -Regiment 125 , Stuttgart

2- Kompanie:
Gottlirb Dürr , Calmbach , bish . vermißt , ist l . verw.

10 . Kompanie:
Landwehrm . Joh . Keppler , Enzklösterle , nicht gefall.

sondern verwundet.
11 . Kompanie:

Kriegssreiw . Walter Kübler , Neuenbürg , bish . verw.
ist gestorben.

Aus der Verlustliste  Nr . 69 sind folgende
Namen aufgeführt:

Infanterie -Regiment 121 , Ludwigsburg
9 . Kompanie:

Unteroff . Karl Aberle , Wildbad , schw. verw.
11 . Kompanie:

Ersatzreservist Ernst Bott , Wildbad , gefallen.
Reserve -SanitäO -Kompanie Nr . 51

Kcankenrr . Ernst Burkhard !, Salmbach , gefallen.
„ Friedr . Regelmann , Birkenfeld . ins. schw.

Verwundung gestorben,
Kcankentr . Gustav Ochs , Feldrennach , verw.

Das Ersatzgeschäst im Jahre  1915 . Im
Einverständnis mit dem Reichskanzler wurde nach¬
stehendes bestimmt : 1. Die Vorarbeiten für das
Ersatzzeschäft im Jahre 1915 sind unverzüglich ein-
zuleilen . 2 Die Militärpflichtigen sind aufzufordern,
sich in der Zeit vom 1. bis 15 . Dezember 1914
zur Rekrutierungsstammrolle anzumelden . 3 . Von
den mit der Führung der Zivilstandsregister betrauten
Behörden und Personen sind die nach 8 45 , 7a
und b der Wehrordnung anzufertigenden Auszüge
aus dem Geburts - oder Sterberegister den zuständigen
Stellen zum 1. Dezember 1914 zu übersenden.
4 . Für den Beginn des Musterungsgeschäfts ist der
2 Januar 1915 in Aussicht zu nehmen.

Aufkauf von Gold.  Das Stellv . General¬
kommando des 13 . Armeekorps hat kürzlich das Auf¬
käufen von Gold zu Spekulalionszwecken oder zur
Ausfuhr nach dem Ausland verboten (s. die Bek.
vom 19 . 11 . 14 in Nr . 187 dieses Blattes ) . Die
hohe Bedeutung dieses Verbots für die deutsche
Volkswirtschaft bedarf angesichts der Bestrebungen
des feindlichen Auslands , auch auf wirtschaftlichem
Gebiet uns mit allen Mitteln zu schädigen, keiner
weiteren Darlegung . Zuwiderhandlungen gegen das
Verbot fallen unter 8 9 des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand (Gefängnis bis zu 1 Jahr ), unter
Umständen aber unter 8 89 St .G .B . (Landesverrat,
Zuchthaus bis zu 10 Jahren ) . Auch kann dabei ein
Verstoß gegen die Zahlungsverbote gegen das feind¬
liche Ausland (Gefängnis bis zu 3 Jahren und
Geldstrafe bis zu 50 000 oder eine dieser Strafen)
in Betracht kommen . Es liegt daher Grund vor,
die Oeffentlichkeit vor einer Unterstützung der Auf¬
käufer von Gold zu warnen und aufzufordern , diese
Personen und ihre Helfershelfer zur Anzeige zu bringen.

Neuenbürg,  26 . Novbr . Von einem Krieger
wurde uns ein Flugblatt , wie solche von französischen
Flugzeugen in deutsche Heere herabgeworfen werden,
überlassen . Das Flugblatt haben wir in unserem
Schaufenster bei den französischen Gewehren zur all¬
gemeinen Besichtigung ausgestellt.

8 - Dennach,  25 . Novbr . Vorgestern , Montag
nachmittags 3 Uhr , wurde durch einige Personen in
einem Abteil des hiesigen Gemeindewalds ein etwa



f

bach, gefallen.
Schwann , gefalle ».

verw .,
Birkenfeld , verw .,

chausen , schw. verw.
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6 Minuten anhaltendes scharfes Schnellfeuer  aus
westlicher Richtung sehr deutlich gehört . Man glaubte,
entweder wird ein feindlicher Fliegerangriff auf die
Luftschiffhalle bei Baden Oos abgewehrt oder be¬
kämpfen sich deutsche und feindliche Luftschiff -Flotten
in nächster Nähe des hiesigen Orts . Doch enthielten
die Zeitungsnachrichten nichts von alledem . Ob nun
eine Luftwelle den Schall des Gewehrfeuers von
einem der entfernten westlichen Truppenübungsplätze
oder gar aus dem Schlachtfeld hierher getragen hat
— wie dies auch bei Musikkapellen schon öfters
wahrgenommen wurde — bleibt dahingestellt . Immer¬
hin hörten sich die Tausende Gewehrschüsse in unserem
sonst so stillen Ort eigenartig und zugleich unheimlich an.

Lieben zell,  24 . Novbr . Unweit der Station
Dill-Weißenstein , zwischen Pforzheim und Liebenzell,
ereignete sich am SamStag nachmittag ein Unfall,
der noch gut ablief . Ein aus 5 Wagen zusammen¬
gesetzter. über 300 Zentner schwerer Dampfwalzenzug
der Mannheimer Firma N ckcl u . Seitz kam auf einer
abschüssigen Straße ins Rollen . Die Dampfwalze
und zwei Anhängewagen rissen los und stürzten über
eine Böschung , wodurch großer Sachschaden entstand.
Das Personal rettete sich durch Abspringen.

Pforzheim,  26 Nov . Wie mitgeteilt wird,
hat sich der frühere Direktor des Pforzheimer Bank
Vereins, Fritz Herrmann,  in Karlsruhe der Staats¬
anwaltschaft selbst  gestellt . Durch Vermittlung eines
Rechtsanwalts ist er davon entbunden worden , sich
in seiner Vaterstadt Pforzheim zu stellen.

Ein Soldat aus Düsseldorf hat einen Brief an
seine Eltern gerichtet , in dem sich u. a . folgende
Stelle befindet : „In einem Dorfe  kam ich in ein
Haus , da lag ein feiner französischer Kapitän
schwer verwundet und ein deutscher Musketier be¬
mühte sich, ihm die Schmerzen zu lindern , und pflegte
ihn, so gut er konnte . Der Offizier schenkte ihm
seine schöne goldene Uhr und sagte : „All dieses
Elend könnt ihr meinem Bruder verdanken , er ist
schuld an diesem Kriege " . Kurze Zeit später kam
ich wieder in das Haus , um WAsser zu holen , da
war der Offizier tot . Es war der Bruder des
französischen Präsidenten Po in care!

Die verflixten Deutschen! „Du hast keine
Ahnung " — so heißt es in einem von der „Times"
veröffentlichten Feldpostbriefe eines englischen Leut¬
nants — „mit welchem Mut die Deutschen Vor¬
gehen und welche Kriegslisten sie uns gegenüber
anwenden . So tauchten während eines nächtlichen
Kampfes um die Schützengräben plötzlich mehrere
Gestalten vor uns auf und riefen mehrere Offiziere
beim Namen . „Wo ist Kapitän M . . . ?" —
»Ich habe den Auftrag , dem Regimente des Obersten
S . . . das Losungswort zu überbringen ." — „Die
Abteilung des Majors N . . . soll ihr Feuer ein¬
stellenI" Alle diese Angaben wurden in tadellosem
Englisch gemacht . „Wieso können die Deutschen
das ?" — „Ja , raten Sie mal , Herr Leutnant !"

Joffre und French , die Unzertrennlichen.
Ein holländischer Witzbold hat an den Oberbefehls¬
habern des englisch französischen Heeres , French und
Joffre , eine merkwürdige Eigenschaft entdeckt, die
freilich nicht den Personen , sondern nur den Namen
anhaftet : spaltet man diese nämlich in zwei Teile
und setzt sie falsch zusammen , so erstehen sie doch
wieder, wie der Phönix aus der Asche, in ihrer ur¬
sprünglichen und richtigen Unversehrtheit — so zäh
sind sie. Typographisch ist das folgendermaßen gedacht:

deutschen Obersten Heeresleitung einen poetischen
Gruß gesandt und darauf alsbald folgende Antwort-
Verse erhalten:

Daß Du uns Deinen Gruß gesandt.
Wird Dir der Herrgott danken.
Im Streite für sein Vaterland
Wird nie ein Deutscher Wanken.
Ist auch die halbe Welt uns feind
In Niedertracht und Lügen,
Ein Volk wie wir , im Kampf vereint.
Wird siegen, siegen, siegen!

Deutsche Oberste Heeresleitung.

Keine Verhöhnung des Eisernen Kreuzes,
l Der deutsche Konsul in Genf erklärt , ihm sei von

einer Verhöhnung des deutschen Eifemen Kreuzes,
; von der vor einigen Tagen berichtet wurde , nichts

bekannt . Auch die Genfer Regierung bestreitet ent¬
schieden die Richtigkeit dieser Nachricht.t -
Ein einsam Grab im fernen Feindesland —
Sie schaut im Geist es mit umflorten Blicken.
Wie gern , wie gern würd ' ihre Mutterhand

i Das teure Grab mit Blumen heute schmücken!i
„Wie mag dein wunder Leib gebettet sein.
Mein Einziger , den ich so heiß geliebt ? . .
Lagst wohl verlassen gar in letzter Pein,
Mein armer Jung ', der niemals mich betrübt ?" . .

! Als noch ihr Herz voll banger Qual dies fragt,
i Wird Antwort ihr aus fernen Geisterchören:
- „O liebste Mutter , sei nicht so verzagt!

Mein Mütterchen , mir nicht den Frieden stören !"

Dann klingts mit sanften Tönen an ihr Ohr:
„Ich harre dein in lichten Sternenhallen,
Mich trug ein schöner Tod zu Gott empor.
Dein Einz 'ger ist als deutscher Held gefallen !"

! C . B . Voigt.

»KN
NKN

(Die Poesie der Obersten Heeresleitung .) Die
Züricher Schriftstellerin Käte Joel hat, wie der
»Frkf. Ztg ." mitgeteilt wird , vor einigen Tagen der

Telegramm des WalffHen Kiiros
an den„CnMer".

(WTB .) Den 26 . Nov ., 3 .00 Uhr nachm.
Großes Hauptquartier , 26 . Nov . vorm . Amtl.

! Die Lage auf dem westlichen Kriegsschau¬
platz ist unverändert . In der Gegend von
Saint Hilaire -Scuain wurde ein mit starken
Kräften angesetzter , aber schwächlich durch¬
geführter französischer Angriff unter großen

: Verlusten für den Gegner zurückgeschlagen.
^ Bei Apremont machten wir Fortschritte.
! In Ostpreußen ist die Lage unverändert,
l In den Kämpfen der Truppen des
! Generals von Mackensen bei Lodz und
' Lowicz haben die Russen der 1. und 2. und
>Teile der 5. Armee schwere Verluste erlitten,
i Außer vielen Toten und Verwundeten haben
t die Russen nicht weniger als 40000 un-
! verwundete Gefangene verloren . 70 Geschütze,
^ 160 Munitionswagen , 156 Maschinengewehre
! sind von uns erbeutet worden . 30 Geschütze
! sind unbrauchbar  gemacht worden.

Auch in diesen Kämpfen haben sich Teile
unserer jungen Truppen trotz großer Opfer

auf das glänzendste bewährt . Wenn dessen
ungeachtet solchen Erfolges es noch nicht
gelungen ist, eine Entscheidung zu erkämpfen,
so liegt dies an dem Eingreifen weiterer
starker Kräfte des Feindes vom Osten und
Süden her. Ihre Angriffe find gestern
überall abgewiesev worden . Der endgültige
Sieg ans den Kämpfen steht aber noch aus.

Oberste Heeresleitung.

(WTB ). Den 27 . Noo ., vorm . 8 15 Uhr.

London.  In der gestrigen Sitzung des
Unterhauses teilte der Marineminister Chur¬
chill mit , daß das Linienschiff „ Bulwark"
am 25 . Nov . morgens in Scheerneß in die
Luft flog. Es kamen ca. 700 — 800 Mann
um, gerettet wurden nur 12 Mann . Die
anwesenden Admirale berichten, sie seien über¬
zeugt, daß die Ursache eine innere Explosion
des Magazins war und keine Erschütterung
des Wassers erfolgte . Das Schiff sank nach
3 Minuten und war verschwunden, als dichte
Rauchwolken verzogen . Die Explosion sei so
stark gewesen, daß sie Gebäude in Scheerneß
bis in die Fundamente erschütterte und mehrere
Meilen vernommen wurde . Das Schiff stammt
aus dem Jahr 1899 . Deplacement 15 200
Tonns , hatte 18 — 19 Meilen Geschwindig-

i keit, vier 30,5, zwölf 15 Zentimeter Geschütze
j und 750 Mann Besatzung.
? - - - -
j Letzte Nachrichten LelWMMWL
! -
! Den 27 . November 1914 , mittags.
! Berlin. (Pr .-Tel .) Der „Voss . Ztg ." zufolge
. dürfte Generalstab rchef von Moltke in Schloß Hom»
. bürg bald wieder hergestellt sein,
i Genf. (Privattel .) Die Versuche der Franzosen,

die deutschen Pioniertruppen bei Aper » bei den
Vorbereitungen einer größeren Handlung zu stören,
blieben wieder erfolglos . Die bedeutenden deutschen
Fortschritte in der Gegend von Verdun nötigen die
französische Heeresleitung , neue Maßnahmen zu
treffen , um die von Nordwesten sich nähernden

! Deutschen möglichst aufzuhalten . — Um die Wirk¬
samkeit der eingetroffenen schweren Geschütze zu
erproben , beschossen die Franzosen Arneville bei
Pont -a -Mousson . — Der Militärkritiker , Oberst
Roussel , rühmt den Geist der beherzten Deutschen
und bemerkt , so sehen Leute nicht aus , die heute
den Frieden ersehnen.

Rom. (Pr .-Tel .) Nach einer Meldung aus Kairo
haben die Engländer die nach Dscharabab führende
Straße aus der Syreneika nach Egypten gesperrt . Die
gegen den Suezkanal vorgehenden Türken sollen
76 000 Mann zählen , unter dem Befehl von Jzzet
Pascha . Die Engländer verfügen über 50000 Mann,
außerdem Garnisons - und Sicherheitstruppen.

Bordeaux. (Priv .-Tel .) Die Deutschen be¬
schießen erneut Soissons.

KEtche Bekanntmachung«! uns Mrsat- KnZei«
K. Aöeramt Neuenbürg.

Uml-md Ktmknseache in Ettlingen«nd Mörsch.
Die beim Ausbruch der Seuche in den genannten Orten

.̂ geordneten Sperrmaßnahmen hat das Großh . Bezirksamt Ett-
ungen nunmehr aufgehoben.

Dm 24 . Nov . 1914 . Oberamtmann Ziegele.

Neuenbürg.

Bewerber - Aufruf.
Aus einer in Verwaltung der Amtskorporation befindlichen

Rüstung der aufgelösten Zunft des Wagnergewerbes sind

die Zinse auf 1. April 1913 und 1914 mit je 8 Mk . 6S Pfg.
zur Verteilung zu bringen.

Zum Zinsengenuß sind berufen : arme Meisterswitwm
und verunglückte oder hilfsbedürftige Meister des Wagnergewerbes
unter Bevorzugung früherer Zunftgenoffen und deren Witwen.

Die Bewerber um die Stiftungszinse werden aufgefordcrt,
ihre Gesuche binnen 10 Tagen durch Vermittlung der Orts¬
vorsteher einzureichen.

Die Herren Ortsvorstehcr werden ersucht , sich über die
Bedürftigkeit der Gesnchsteller und ihre Angehörigkeit zur
Wrgnerzunftgenoffenschaft kurz zu äußern.

Den 24 . Nov . 1914 . Oberamtspflege.
Kübler.

K. Forstamt Meister » .

Stamm- md
Krennholr-Verkans
am Samstag , den 5 . Dezember

vormittags 9 Uhr
im Jägerhäusle in Wildbad
aus sämtlichen Abteilungen:

3 Eichen mit 2 Fm . IV . Kl.
Rm . 8 eichen, 115 buchen,
1038 Nadclholzanbruch.



Bekanntmachung
desK. Ministeriums des Innern, betreffend das

Auswahlen von Brotgetreide.
Auf Grund von 8 2 Abs. 2 der Bundesratsverordnung

über das Auswahlen von Brotgetreide vom 28. Oktbr. ds. Js.
(Reichs-GesetzblattS . 461) wird die Ausmahlung des Weizens
in den württembergischen Mühlen in der Weise zugelassen, daß
hiebei ein Auszugsmehl von 30 vom Hundert hergestellt wird.

Stuttgart,  20 . Nov. 1914. Fleischhauer.

Die Ortsbehörden werden beauftragt, Vorstehendes zur
Kenntnis der beteiligten Gewerbetreibenden zu bringen und dafür
Sorge zu tragen, daß der Prozentsatz des Auszugsmehlsnicht
überschritten wird.

Neuenbürg,  den 24. Nov. 1914. K. Oberamt.
Ziege  le.

K. Höerarnt Mrrenöürg.
Einjährig-freiwilliger Militärdienst.

Diejenigen im Jahre 1895 geborenen jungen Leute, welche
zur Zeit ihren dauernden Aufenthalt im Königreich Württemberg
haben, gültige (Schul-) Zeugnisse über die wissenschaftliche
Befähigung für den einjährig-sreiwilligen Dienst besitzen und die
Berechtigung zum einjährig -freiwilligen Militärdienst erwerben
wollen, werden darauf aufmerksam gemacht, daß die Gesuche um
Erteilung des Berechtigungsscheines zum eiujährig.frei'
willigen Dienst alsbald und spätestens bis zum 1. Februar 1915
unter Beifügung der in Z 89 Ziff. 4, Buchst, a—c bezw. Ziff. 5,
Buchst, u der deutschen Wehrordnung (s. Regierungsblatt für
das Königreich Württemberg vom Jahr 1901, Seite 275 u. ff.)
vorgeschriebenen Papiere, nämlich I

s.) eines standesamtlichen Gebnrtszeugnisses, !
d) der nach Muster 17a zu H 89 der deutschen Wehrordnung

erteilten Eiuwilligungserklärnug des gesetzlichen Vertreters,
o) eines Unbescholteuheitszenguiffes (d. h. eines Leumund-

zeuqnisses vom Geburts- und Aufenthaltsort und zwar je
neueren Datums ).

ä) des (Schnl')Zeuguifses über die wifseuschastliche Befähigung
für den einjährig freiwillige « Dienst,

bei derK. Württ. Prüfungskommission für Einjährig-Freiwillige
in Kndwigsvurg schriftlich einzureichen sind.

Hiebei wird bemerkt, daß es zulässig ist, schon vom
vollendeten 17. Lebensjahre an um Erteilung des Berechtigungs¬
scheins zum einjährig - sreiwilligen Dienst nachzusuchen, und daß
es sich für die Nachsuchenden empfiehlt, mit der Einreichung des
Gesuchs nicht bis zum Eintritt in das militärpflichtige Alter
zuzuwarten.

Im übrigen wird auf die Bekanntmachung der K. Württ.
Prüfungskommission für Einjährig-Freiwillige vom 7. Nov. 1914
(Staatsanzeiger Nr . 278 , Beilage ) hingewiesen, worin das Nähere
über die fragliche Berechtigung, ihre Erwerbung und den dabei
zu führenden Nachweis enthalten ist.

Neuenbürg,  dm 25. Nov. 1914.
Oberamtmann Ziegele.

K. Bezirkssteueramt Neuenbürg.
Postscheckkonto Nr. 638.

Aufforderung
zur Bezahlung der Einkommen - und Kapitalsteuer

von 1S14.
Diejenigen Steuerpflichtigen, welche die auf 1. August und

1 November ds. Js . fälligen Teilbeträge an Einkommen- und
Kapitalsteuer noch nicht entrichtet haben, werden zur umgehenden
Bezahlung aufgefordert. Gegen Schuldner, die bis 5. Dezemberd. I.
ihrer Verpflichtung nicht Nachkommen, müßte das Zwangs¬
vollstreckungsverfahren eingeleitet werden.

Neuenbürg,  den 25. Nov. 1914.
Mangold.

K. Höemrnt Weuenöürg.
Erweiterung der Wasserversorgung!

der Gemeinde Schömberg.
Die Gemeinde Schömberg sucht um die Erlaubnis zur

Entnahme von weiteren3 Sekundmetern Wasser aus den staat¬
lichen Quellen auf Parzelle Nr. 442 am Calmbächle, Markung
Schömberg, zur Erweiterung ihrer Wasserversorgung nach. j

Dieses Vorhaben der Gemeindebehörden wird hiemit unter
Hinweis auf Art. 3 des Wassergesetzes öffentlich bekannt gegeben.

Den 26. Nov. 1914. Oberamtmann Ziegele . l

I
rin-

Was unsere tapferen

Krieger im Felde
benötigen, sind:

Gestrickte Westen
Wollene Unterkleider

Kojisschiitzer
Lungenschützer
Leibbinden
Kniewärmer

Hosenträger usv.
welche in richtigen, guten Dualitäten wieder

neu eingetroffen sind.

krirr 8ckumaeker
k'koi'rlieim «IM 1.1

X « . Die letzten 4 Sonntage ist mein
Geschäft von 11 - 6 Uhr geöffnet.

«II
kür Linckkr uock Damen,

Irikoh -17 QtSrklSLäsr
Decker̂ rt in allen krossen,

ArumMngvn, Arümple unä 8oeken
in allen mockernen karden, ewpüelllt

«U.
Dahmdokstrasse Nr . 10. Z

TWze WeidttiueiKtt
finden lohnende Beschäftigung auf

Militär -Fußmäntel
bei

DreifusL Lehmann, Stuttgart
Hansa-Bau.

MM KklchiMW
Demjenigen, der mir einwandfrei

jnachweist, aus welchen Gründen
ivor Jahren der ledige Schuh¬
macher Michael Pfrommer

!Von Waldreuuach aus der Neu¬
kirche exkommuniziert wurde. Nur
wahrheitsgetreue, schriftliche Be¬

richte, die evtl, eidlich erhärtet
werden müssen, finden Berück¬
sichtigung.

i Alfred Zoll , Pforzheim.

Marken
I mit Gruß aus der Heimat
Rote Streifen zum aufkleben auf

I Schachteln mit Aufdruck
!„Weihnachtspaket"

Lemwandadreffen re.
empfiehlt

C. Meeh' sche Buchhaudluug.

Unerreicht find
Weber ' s neue Hausbacköfen,

Back - Herde , und
Fleischräucherapparate.
Ueber 60 600 Stück

geliefert!
Billige Preise!

Probelieferung:
Man veil, neueste Prospekte
von der ersten und größten
Spezialfabrik Deutschlands.

Anton Weber,
Ettlingen i . B.

Nächsten Donnerstag
den 3. Dezember

Krämermarkt
in Neuenbürg.
(Schwnnrmarkt fällt aus .)

Neuenbürg.
Bestellungen auf

von jetzt bis Weihnachten liefer¬
bar, nimmt entgegen

C . Büxeustei « Rachf.
Inh .: Karl Pfister.

Neuenbürg.
Von cintreffendem WaggonUnion-Briketts

habe noch größeres Quantum
abzugeben.

C . Büxensteiu Rachf.
Inh .: Karl  Pfister.

zarte» , weiße« Hei«1

und von Kkechte« u«d a«d. Kaut-
««relntgkeitea befreit sein will,
verwende nur die echte

Liasol-Seife.
Zu habenmt Veilchen- od. Lilien¬

milch oder Teerschwefel(braun-weiß-
schäumend). Dazu Ltasok-Kreme
ü 60 Ifg . u 1 Wk. in der Apo¬
theke in Neuenbürg.

Als Neuheit empfehle
Kleine

Christbäamchen
mit Lichter

versaudtfertig in Schachteln
a 1 .2S Mk.

für unsere Lieben im  Felde.
C . Meeh , Buchhandlung.

Zu Tsingtaus Fall.
>Vorwärts und drauf, Germania,
, Es gilt Tsingtau zu rächen!
Man muß mit der Britannia
Aus schärs'rer Tonart sprechen!
In Tsingtau ist die Heldenschar
Der Uebermacht erlegen;
Flieg aus, du kühner deutscher Aar,
Tu deine Flügel regen!
Zwei Monat ward der Uebermacht
Kampfmutig widerstanden;
Die Deutschen hielten treu die Wacht,
Bis sie ihr Ende fanden.
Vorwärts und drauf. Germania,
Zu Wasser und zu Lande!
„Wir schießen bald Viktoria
Zum Trotz der Räuberbande!"
Wein nicht, wein nicht, Germania,

. Um deine Heldensöhne!
Bald zittert die Britannia

! Vor urserm Schlachtgetöne.
j Weh, England dir, du falsch Geschlecht
i Und deinen Raubgescllen!
! Wir üben das Vergeltungsrecht,
Daß dir die Ohren gellen!

Backnang. G. Ulshöfer.
Druck und Verlag der C. Meeh 'schen BuSdruckerei des Enztälers . — Verantwortlicher Redakteur C. Meeh  in Neuenbürg.
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